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BKUbn an den Senat*
Meinung «» des Präsidenten über den Frieden.

Den amerikanischen Botschaftern bei den Großmächten
ist der TeU einer Botschaft zugegangen , die Präsident
Wilson am 22. Januar an den Senat der Vereinigten
Staaten richtete . Die Botschafter haben den fremden
Regierungen den Lext der Botschaft Wilsons mitgeteilt.
Das Schriststi 'uk entwickelt die Ansichten Wilsons über die
künftige Sicherung des Weltfriedens.

Aus dem Wortlaut der Botschaft.
Präsident Wilson erinnert zunächst an seine Note vom

18. Dezember 1816. in der er die kriegführenden Staaten bat.
die Bedingungen festzustellen, unter denen sie einen Friedens,
schlub für möglich hielten . Die Mittelmächte erklärten sich zu
einer Konferenz bereit , nun die Friedensdedingungen zu er.
örtern , die Machte der Entente haben Vereinbarungen Bürg,
schäften und Wiederherstellungen angegeben , die ihnen als die
unumgänglichen Bedingungen einer Lösung erscheinen. Wir
find dadurch der endgültigen Erörterung des Friedens , beißt

, , rotlAer' der den gegenwärtigen Krieg beenden soll, um so
viel nähergekommen. Wir befinden uns um so viel näher
der Erörtemng des internationalen Konzerts , daL nachher die
Do ' t kZur Beobachtung ihrer Verpflichtungen anhalten -nutz.Die Botschaft fahrt fort:

In jeder Erörterung über den Frieden , der diesen Krieg
beenden muß, wird es als zweifellos hingenommen , daß diesem
Frieden irgendein bestimmtes Einvernehmen der Mächte folgen

S c I ® uitrklich unmöglich machen wird , daß irgend-
Katastrophe , wie die gegenwärtige , jemals wieder über

erc H* n V " F * Ff undenkbar , daß das Volk der Ver-
^MEn Staaten bei die em großen Unternehmen keine Rolle
ÄlÄ aH Ier ®°ß  kann in Ehren nicht abstehen von^ENste, zu dem es nunmehr im Begriffe ist aufgerufen
abe'̂ es ^ st auch nicht, diesen Dienst zu versagen,
ffbnlbia R selbst und den anderen Nationen der Welt
Ä mg,Bedingungen festzustellen, unter denen es sich
n Mckt- wird Hilse zu bringen . Dieser Dienst besteht

Ö V il folgendem : Ihr Gewicht und ihreAu dem Geivichte und der Kraft anderer Nationen
sichern"^ " ' “m 8rieben  und Recht auf der ganzen Welt zu

Ma2 *£ s" e ^aelung kann jetzt nicht lange mehr ver.
mnmt ZS l ' * ift ' » Drdnnng , daß . bevor es dazu

5 ; Ü" Legierung freimütig die Bedingungen for.
Sin ©öS lil ’Ti* 6 m fÜV  6m4tiöt ^elts , von un.
Beitritt I -w zum formellen und feierlichen
Zweck dt- -x-ü» * Frlcdensliga zu verlangen . Es ist mein

^Eellurg die,er Bedingungen zu versuchen.
wir findet gegenwärtige Krieg beendet werden , aber
auf die öffentliche Meinum ? Rücksichtnahme
weit unsere Teftnab schuldige zu sagen, daß es. inso-
Friedens in an der Verbürgung des künftigen
welchem Wege mbTnTer eSrt e s-Unterf <fiiet macbt' “uf
beendet wird . unter welchen Bedingungen dieser Krieg

Amerika soll nicht anSgeschaltet werden.

diese Bedingungen non R-kuûe b°ben bei der Festsetzung, ob
bleibend gemacht werden sollen allumfassenden BundesZusammenwirken e!L.-° ier ?lcht . Kein auf dem
VüU« bar neuen der nicht diefaaltewt. foiin ausreichen.

Dev weil,
Ko» a« von Wolfgang Kirchbach.
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gültiger? Blicht "och einmal einen »nb-
unseren Bergen« beaonn^ ^ er den Stand der Ernte i,
alle- recht  gut. 'nicht wahr̂ ' Spurmann. . Es ist ja wohl
Mlt ? °^ ßV ^ _'uZtrMischen Blick auf den Herrn. E,
«an ihn so amedete erfÄ ^ s06  £ ar‘ ^ er eben, well-Es steht all-s a^ kaßte ihn der Trotz, er sagte:
derzeit selbst überze"um sut : Sie haben sich jo.So .' Zii e 2 ’ H ^ r Spurmann.'
keinem langen weißen indem er unter
wieviel Hektolitern-^ ^ ? noch mehr erbleichte. . Und aus

.Auf dreftausenü̂ n̂ s? ? ^ heuer den Ertrag?'
»«kommen ist.' “ nö  mindestens, wenn nichts dazwischen

äch «2 Egekommen  sein ? !'
gewisse Entüeckun? üachte.̂ er an eine

*ede dn Wft̂ S^ esolgte. Spurmann ahnte, welche AuS«
dielleichtĝ r brauchen, was er andeuten, ja. was er
durfte nt$TfcSer? müvbt- Aber dieses Wort
»erden, well ta wÄ durfte überhaupt nicht gedacht
»anzen©efdjftfteji e”J e ^ n ® ort  der Zusammenbruch deS

68  behauptend^ Und

Ä Ä

0»"«aää, ‘iVASÄß

^ L̂ kunft vor dem 5krteg zu sichern."Wilson hält es lür llwer
nllb? -llElEdensveretnbarungen zwischen den Kriegführenden
«K . « mal die Kriegführenden selbst befriedigen werden.
Bloße Vereinbarungen durften den Frieden nicht sichern es
wird unbedingt nötig sein, daß eine Kraft geschaffen wird di,
imstande ist, die Dauerhaftigkeit der Abnmchung zu verbürgen*
eme Kraft , weit gröber als diejenige irgendeiner der jetzt inÄtt PSÄSÄ S °nSfcn'&n”S5tfS§Äte “H“““ntn ttt6“
, • ein ruhiges Europa kann ei» dauerhaftes Eurova
Mackt Indern Gemeinsamkeit der
Macht ist notwendig , nicht organisierte Nebenbuhlerschaft,
sondern organisierter Gemeinfriede . ^ ^ r '
«ir .>Rückllcherweise haben wir über diesen Punkt sehr aus.
sührliche Verflchemngen erhalten . Die Erklärungen der beiden
jetzt gegeneinander aufgebotenen Völkergruppen stellen in nickt
n ^ " ?^ °nder Weise fest, daß es nicht in ihrer Abs ch

^Mner zu vernichten. Wer es mag vielleicht nickt
allen klar sein, was d ese Erklämngen in M  fAIiife-n
b-nke. daß es dienlich sein mö^ wenn  ich auseinander^
fejjeit versuche, was -nach unserer Meinung in diesen Ver«
bgtzlmngen begriffen ist. Es ist darin von allen begriffen.

Frieden werden mutz ohne Sieg.
,_ Die Botschaft setzt nun auseinander , daß dem Unter.
legenen auferlegter Sieg eine Lage schaffen würde auf ftp»
bas Friedensgebaude nicht in dauerhafter Weste sondern nur
wre auf Flugsand ruhen würde . Nur ein Frftde unt«
Gleichen kann Dauer haben . Nur ein Friede dessen (Knmh!
Prinzip Gleichheit und gemeinsame TeilhZerschast am aemeck.
famen Nutzen ist, ist die richtige Geistesverfassung . Die ricktiae
Umnung unter den Nationen ist für einen dauerhaften Frieden
ebenso notwendig , wie die gerechte Lösung von streitiaen Gebipt ^-
fragen oder von Fragen über Rassen-und LtammeszmStgtett

. . /kein Friede kann daner» oder verdient zu dauern, der
nicht den Grundsatz anerkennt und annimmt, daß di» Re*
zierunge« alle ihr« gerechte Macht von der Zu.
ftimmung der Regierten ablcite« , und daß es niraendS

°kbt, Völker von Machthaberz« Machthaberab.
»«treten, als wenn sie Eigentum wäre«. Ich halte eS
j. B ., wenn ich ei« einzelnes Beispiel sagen soll für
dusgemacht, daß die Staatsmänner überall darin einia'ffnd

etttii eSL unabhängiges, selbständiges Polen
geben sollte, und daß weiter ««verletzliche Sicherheit deS
^ b/uS , des Gottesdienstes, der individuellen «nd soziale»
EntwiSlnng alle« Bölkern gewährleistetwerde« sollte, di«
l ,c<?t untEr der Macht von Regierungen gelebt habe«,L..''.7«NLSL- ‘s
^ ^ ten AuSgangeS zu den großen Heerstraßen der See
SpffimÄ hkes durch Gebietsabtretung nicht bemerk«
N ^ k rverden kann, wird es sicherlich durch Neuftalisiemng
c>er Zugangswege unter allgemeiner Garantie erreicht
bedeuten würde ^ k' ch eine Friedenssicherungoeoeurenwüroe . Keine Nation braucht vom Äuaana zu den
)er @̂eerDf>a0e mn6 § “na ei§ kerngehalten zu werden . Und
vie Sa ® burch gesetzliche Bestimmungen

Freiheit der Meere

!ndZusammZLi ? Ebi" Sung für den Frieden der Gleichheit

vor der Zeit weggeben mochte, schon, weil Rache fütz war
wenn man ihn etwa hier schlecht behandeln sollte, weil er i,
diesem Falle ja selber hingehen konnte zur Behörde , un
Anzeige zu erstatten und sich demgemäß eine ausgiebig,
Rache zu sichern. Unter seinen Augenlidern blitzte es wi,
eine unheimliche Drohung hervor.

Spurmann begann nach einer Weile:
. . Wir haben . wi ^ Lie wissen, nächstens die Weinbau.

Ausstellung . Ich wunjche auch auszustellen und Sie sollen
sich darauf vorbereiten . Suchen Sie die großen Trauben
aus . von denen Sie immer geredet haben . Sie werden sich
dadurch selber gewiß einen Preis oder eine Ehrung er-werben .'

Horst fühlte die weitere Schraubung in diesen Worten.
Er ronnte auf diese Art nicht lange standhalten : er ging
auf einmal selbst zum Angriff über , lachte höhnisch und sagte,

.Ich werde mich so blamieren ! Tun Sie doch nicht so.
Herr Spurmann , als wenn Sie nicht von selber wüßten,
daß es in Ihren Bergen ganz jämmerlich aussieht . Das
kann Ihnen doch nicht verborgen geblieben sein — !'
-e ",? u§  sagen Sie . Sie , der eben noch von dreitausend
Hektolitern sprach. Sie Schuft , der Sie mich ein halbes Jahr
>Nlt falschen Voranschlägen hingehalten haben — I" brai -ste
mn Spurmann auf . Horst zuckte wieder höhnisch mit den
Achseln und lachte.
^ Voranschläge ! Nun ja ! Die brauchen Sie
doch. Wenn bei Ihnen nichts mehr wächst, wo sollen denn
dann Ihre Weine Herkommen? Was sollen denn Ihre
Reisenden den Kunden erzählen ? Meine Voranschläge waren
doch nur eine Gefälligkeit , damit Sie weitermachen können,
inch ohne eigene Trauben — I'

Spurmann faßte den Menschen fest inS Auge. Unwill.
ürlich mußte Horst doch die Augen senken. Der alte Mann
'ackte den Winzer an der Brust , schüttelte ihn und riesuifeer ftcu: _ . '

z«hr,,,,.
Mit dieser FragehSngt ^ ch 7e ^ BotsDast die X»t7

»renzung der maritimen Rüstungen,  die 3»
ammcnarbeit der Flotte» der Welt zusammen, «m di«
Meere sowohl frei alS gesichertz« erhalten. Und dt,
strnge der Begrenzung der maritimen Rüstmrg«« bring,
auch eine größere und vielleicht schwierigere Frage aufs
kapetr Wie Landarmeen  und jedes Programm mtli«
tärifche» Vorbereitung eine Beschränkung erfahren könnten.

Wilson betont weiter , er sei der einzige Mensch in hoher
verantwortungsvoller Stellung unter allen Völkern der Welt,
der sich frei aussprechen könne und nichts zu verschweigen
brauche. Er spreche als Privatmann und doch natürlich zu«
gleich auch als das ^verantwortliche Haupt einer großen Regie-
mng . Und er sei uberzeugt , daß er gesagt habe , was das

Bereinigten Staaten erwartet . Zum Schluß der
Botschaft heißt es,:
. , Ich schlage mithin vor , eS mögen sich die Völker einmütig
die Doktrin des Präsidenten Monroe als Doktrin der Welt zu
eigen machen, daß kein Volk danach sfteben sollt«, sein,
Regierungsform auf irgendein anderes Volk oder eine ander«
Ration zu erstrecken und daß vielmehr es jedem Volke, einem
kleinen sowohl wie einem großen und mächtigen , freistehen sollte,

Co- s. -jt lUßen m ,-oururisi aue Volker Unterlasten, sich in
{roju 11!?? -u. verwickeln, die sie in den Wettbewerb um di«
Macht hmetntreiben , in ein Netz von Intrigen eigennütziger
Nebenbuhlerschaft verstricken und ihre eigenen Angelegenheiten
ourch Elnflusse verwirren , die von außen hineingetragen
werden. Ich schlage vor:

Eine Regierung unter Zustimmung der Regierten , jen«
Freiheit der Meere , die in einer internationalen Konferenz
auch andere Vertreter des Volkes der Vereinigten Staate«
mit Beredsamkeit als überzeugte Anhänger der Freiheit,
verfochten haben , und eine Beschränkung der Rüstungen,
die aus den Heeren und Flotten lediglich rin Werkzeug de«
Ordnung , nicht aber ein Werkzeug für den Angriff ode,
eigensüchtige Gewalttätigkeit macht.
« . . Ues sind amerikanische Grundsätze und amerikanisch,

t?ür anbere fonnten wir nicht eintreten . und es
und Richtlinien vorausschauender Männe,

A °uen aller Orten in jedem neuzeitlichen Volk, in jedeni
Gememwesew Es sind die Grundsätze der Mensch.

Mt und sie müssen zur Geltung gelangen.

Lunte Cag«9-Chrdntft;

ct" ^ Ä eanuSrS:ÖTrefMann
Nach

—•;— eine cstehende
derselben

Mer der großen Elbbrücke
der Besatzung ertranken.

P at$ dem Genuß von Graup.
trrnuitie in Szittkehmen eine aus sechs Personen be»
iehende ArbeitersaiMe: drei kleine Kinder starben noch in

los danieder ^t ' We SÄUtta unb  eine  Tochter liegen hoffnungs!
Königsberg, 28. Jan, In Warschau ermordete ein

Wien, 28. Jan. Der Magistrat beschloß bi« Ein*
Lnkung ber ^ tra ßenbe leu ch tun g. chie gestem in,

stich? mebr̂benutz? ' ^ ^ ktrischen Bogenlampen werben
Rotterdam, 23. Jan.

»Und das wagen Sie mir zu bieten , Sie ehrloser Halunk»
mich selbst wollen Sie zum Mitschuldigen machen in diese,
grundgemeinen Weise! Das ist also Ihre Ausrede ! Damit
wollen Sie die Wahrheit bemänteln , nämlich daß Sie zij
feige gewesen sind zu gestehen, was Sie angerichtet haben!
Damit können Sie wohl einen Dummen ins Bockshorn
lagen , aber nicht mich. Denn ich habe Zeugen gegen Sie -'
Sie sind beobachtet worden . Man hat monatelang die
schlechte Wirtschaft bemerkt, die Sie getrieben haben , matt
hat Ihre faulen Geschäfte. Ihre Mißhandlung der Wein.

' stocke gesehen und nur ein Zufall hat es gefügt , baß Rüdig
mrr erst heute die Augen öffnen konnte — I"

diesen Worten schrie Horst wild auf . Der Name
Rudlg als der des Verräters erweckte die Erinnerung an die
Mitwiffenschaft Marthas . Horst riß sich gewaltsam loS und
hatte Muhe , sich selbst zu bändigen , daß er den alten Manst
nicht an die Wand warf.

« ~ Rüdig . der stille Herr Rüdig ! Der hat also
geklatscht!' schrie er mit wildem Lachen. Nun . da weiß ich
wenigstens , woran ich bin . Was er aber über meine Winzeref
sagt , das werde ich ihm schon einzutränken wissen. In»
Egen ist es mir ganz einerlei , ob ich Ihren verfauiien
Stocken geschadet habe oder nicht, denn es wird ja noch
etwas anderes herauskommen , wo man sehen wird , daß ich*
alles getan habe , um Ihr bißchen Hab und Gut zu rettet
Oh . die schönen fetten Trauben ! Sechs Pfund schwer! Oh/
die süßen Beeren mit den verliebten MädelsaugenI Sie
haben das alles bloß nicht gesehen, Herr Spurmann , daß eS
de, ^ hnen wie im gelobten Lande steht; ich, ich habe es ge-
sehen, Trauben wie Kürbisse, Beeren wie Hühnereier , man
muß nur richtig Hinsehen!'

Bei den letzten Worten nahmen HorstS Züge einen seit«
jam verrückten Ausdruck an . Es war , als bräche der Rausch
in ibm aus . als käme «in Delirium über Um. _ i

Fortsetzung folgt.

i
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Kriege - D Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

LS. Januar . Bei ArmenttöreS dringen Erkundungs¬
abteilungen bayrischer Regimenter in die feindlichen Gräben.
»- Zunehmendes Artilleriefeuer längs der Düna und in der
Gegend von Luck. — Feindliche Vorstöße südlich des Casinu-
^b ^^ N ?^ eschlagen. — Bulgarische Truppen überschreiten
den südlichen Donauarm und setzen sich auf dem Nord-
Aer fest.

Oer Kriegs.
Di « Gefeckftstätigkeit steht im Osten und Westen stari

unter dem Einfluß deS Frostes , besten Wirkungen noch teil¬
weise bati)  Nebel verstärkt werden. Go kam es zu
ernsteren Gefecht«: nur in der Dobrudscha, wo bulgarische
Truppen bei Tulcea den südlichen Mündungsarm der
Donau überschritten und das Nordufer gegen russische An-
griffe gehalten haben. Im übrigen tobt das Artillerieseuer
aus allen Fronten weiter.

Der deutfebe ©eneralftabsbericbt.

. Die Heldentaten der neuen „JMöwe“.
Die amerikanischenZeitungen kargen nicht mit ihrem

Lob für die Heldentaten der neuen „Möwe". Die ihr
gewidmeten Artikel tragen Überschriften in den größten
Lettern. Der von dem dentschen Hilfskreuzer dem Feinde
, «gefügte Schaden wird auf über » 0 Millionen Dollar
geschätzt.
" Ein Fischdampfer versenkt.

London , 23. Januar.
Der englische Fischdampfer „Certus " ist versenkt

worben, die Besatzung ist gerettet.
Kopenhagen , 23. Januar.

Der dänische Dampfer „Klampenborg" (1785 Tonnen)
lst nach einem Telegramm des Kapitäns an die Reederei
am Sonnabend von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt worben. Die Besatzung ist an der französischen Küste
gelandet.
1 , Zürich , 23. Januar.

Wie daS Pariser „Journal " ans Rio de Janeiro
Meldet, haben der brasilianischePräsident und der Minister
des Äußern angesichts der verstärkten Kriegstätigkeit in
der Nähe der Küste beschlossen, die Überwachung der
nordbrasilianischen Küste durch die sofortige Entsendung
des Küsten-Panzerschiffes „Deodoro" zu verschärfen.
i Rotterdam , 23. Januar.

Lloyds melden: Versenkt wurden die Dampfer „Car-
üsle " (644 Tonnen ) (?), „Lonklara", „Softwoos " (?),
.Fort Nikolson" (7412 Netto -Tonnen), „Makarini " (8418
Brutto -Reg.-Tonnen , in London beheimatet, der Common¬
wealth u. Dominion Linie gehörig) und „Matina " (3870
Brutto -Reg.-Tonnen , aus Newcastle, Eigentum der Reederei
Elders u. Fyffes).

Die Luftbeute des Jahres 1916.
784 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Durch die Kampftätigkeit ' der deutschen Flieger sind
im Monat Dezember 66 feindliche Flugzeuge abgeschossen
worden, denen ein Verlust von 21 deutschen gegenübersteht.

Damit haben seit Beginn des Jahres 1916 unsere
Flieger (im Verein mit den Abwehrmaßnahmen von der
Erde aus ) 784 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebrachj
oder zum Niedergehen hinter unseren Linien gezwungen
Unsere eigene Einbuße beträgt in dem gleichen Zeitraum
221 Flugzeuge. Für die Westfront allein betragen dic
Zahlen 739 feindliche gegen 181 deutsche Flugzeuge
Schlagend ist nnt diesen Zahlen erwiesen, wer der Stärker,
tat Kamst iü . Trotz itarker zahlenmäßiger Überleaendet

Großes Hauptquartier » 23. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nordöstlich von
Armentisres drangen Erkundungsabteilungen bayrischer
Regimenter in die feindlichen Gräben und kehrten mit
einigen Gefangenen und Maschinengewehren zurück. —
Gegen unsere Stellung nordwestlich von Formelles oor-
gehenbe englische Trupps wurden abgewiesen. — Im
übrigen behinderte nur zeitweilig nachlassender Dunst die
Artillerie , und Fliegertätigkeit.
östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt deS Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold
pon Bayern . Lätrgs der Düna und nordwestlich von Luck
steigerte sich vorübergehend daS Artilleriefeuer. — West¬
lich von Dünaburg vertrieb unsere Grabenbesatzung eine
russische Etreisabteilung , die im Morgengrauen in die
vorderste Linie eingedrungen war.

Front deS Ĝeneralobersten Erzherzogs Joseph.
An einigen Stellen der Waldkarpathen und des Grenz¬
gebirges zur Moldau kam es bei sichtigem Frostwetter zu
regeren Ärtilleriekämpfen . Bei Vorfeldsefechten nahmen
deutsche und österreichisch-ungarische Trtrppen dem Gegner
»wischen Slanic - und Putna -Tal 100 Gefangene ab und
schlugen südlich deS Casinu-TalS stärkere feindliche Vorstöße
zurück.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarfchalls von
Mackensen. Am unteren Putna -Lauf hatten Vorposten¬
gefechte ein für uns günstiges Ergebnis — In der Do-
orudscha überschritten bulgarische Truppen bei Tulcea den
südlichen Mündungsarm der Donau und hielten sein Nord-
Ufer gegen russischen Angriff.

Makedonische Front . Keine besonderen Ereigniste.
De » Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

( ölterrelcbffdvungarlfcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 23. Januar,

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit dem
deutschen Heeresbericht).
Htalienischer Kriegsschauplatz.
. Nächst Gör - nahmen unsere Jagdkommandos einen
feindlichen Graben , brachten 3 Offiziere und 134 Mann
ms Gefangene ein und erbeuteten 3 Maschinengewehre.
Sonst ist die Lage unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

ser Gegner ist es der Tüchtigkeit und dem opfermutigen
Angriffsgeist unserer Flieger gelungen, den Luftraum über
»en eigenen Truppen freizuhalten von feindlichen Fliegern.
Zelten und nur in starken Geschwadern wagt sich der Feind
aber unsere Front , um ziellos seine Bomben abzuwerfen,
sobald sich die deutschen Flugzeuge nahen, den Eindringling
tu verjagen,
kleine kriegspolt.

Genf, 23. Jan . Wie „Petit Journal " meldet, ist der
Fliegerleutnant Thamyn im Luftkampf abgeschossen
worden. Er batte sich verschiedentlich ausgezeichnet und war
in einem Tagesbefehl genannt worden.

Bern , 23. Jan . Ein Sonderberichterstatter deS .Petit
Parisien" in Albanien meldet, daß die von Italien ein¬
gerichtete Verbindung zwischen Santi Quaranta und
Monastir von irregulären Komitatschis zwischen Liaskowitsch
und Goritza seit einigen Wochen völlig unterbrochen ist.

Haag , 23. Jan . Aus London wird amtlich gemeldet, daß
in Zukunft die Rekruten mit 18^ ahren aufgerufen werden
sollen, anstatt wie bisher mst 18 Jahren und 7 Monaten.
Anderseits soll niemand unter 19 Jahren ins Ausland ge¬
schickt werden. Angeblich handelt es sich nur darum, ältere
mindertauglicheMänner aus der Front zurückzu-ieben.

politische RundPcbaii.
Deutsches Reich.

+ De- preußische Justizminister Hat Besti» » «o»»»>übe«.
Strafaufschub «nd Strafunterbrechung für de» vatcr,
ländischen Hilfsdienst getroffen. Wenn Zwatfel bei in
dieses Gebiet fallenden Gesuchen entstehen, « llen di»
vaterländischen Interessen den Ausschlag geben. Sn geeig¬
neten Fällen soll bei Hilfsdienschflichtigendie Gewährung
von Aufschub oder Unterbrechung von vornherein als be¬
dingte Strafaussetzung in Aussicht genommen werden.
Auch Ausländern soll mit Rücksicht auf ihre Tätigkeit in
weitgehendem Maße Strafaufschub ober Etrafunter«
brechung gewährt werden. Bei treuer Pstichterfüllung
ff —nt wertere Vergünstigungen in Aussicht genommen
’i

x Wegen Verletzung der amerikanischen Neutralität
wurden nach einer Meldung aus San Franziska der
deutsche Generalkonsul Bopp und der Vizekonsul
v. Sch eik zu je zwei Jahren Gefängnis und 10000 Dollar
Geldstrafe verurteilt . Auch der Attache des Konsulats
Georg Wilhelm von den Brincken erhielt die gleich«
Strafe . — Es handelt sich um eine von englischer Seite
ausgegangene Beschuldigung, der man anfänglich keine Be¬
deutung beizulegen geneigt war . Wenn sie jetzt doch zu
einem so ungeheuerlichen Urteil geführt hat, so ist zu
hoffen, daß damit noch nicht das letzte Wort in der An¬
gelegenheit gesprochen ist. Daß die verurteilten deutschen
Beamten aber schon allein durch ihre Pflichttreue vor dem
Verdacht einer ungesetzlichen Handlungsweise geschützt sein
sollten, dafür, bedarf es in Deutschland erst keiner be¬
sonderen Beweise

sgus In - uncl -Zuslanck.
Köln, 23. Jan . Nach einem Washingtoner Funkspruch

übermittelte der spanische Gesandte mündlich formelle Glück¬
wünsche seitens des Papstes an Präsident Wilson für
seine Bemühungen im Dienste des Friedens. Wilson sandte
durch Vermittlung der spanischen Regiemng seine Erkenntlich¬
keit zurück.

Christiania , 23. Jan . Das Proviantierungsdepartement
hat eine Preisregulierung für Kohlen und Koks sowie dt«
sofortige Feststellung von Höchstpreisen hierfür beschlossen.

Lugano, 23. Jan . Wie die „Agenzia Nationale " aus
sstom meldet, gewährte Italien Rußland eine Anleihe
von 260 Millionen Lire gegen kurzfristige russische Schatzscheine.
Die Anleihe dient zur Bezahlung für italienische Lieferungen
an Flugzeugen. Fernsprechapparatensowie Antimon und Jod
nach Rußland über Schweden.

Washington , 23. Jan . Morgan, Vanderbilt und ander«
große Bankiers sind vorgeladen, um vor dem Ausschuß ihr«
Aussagen zu machen, der die vorzeitige Enthüllung vorl
Wilsons Note untersucht, die auf den Kapitalsmarkt im
Dezember umwälzend eingewirkt hat.

Washington , 23. Jan . In der Appamanaelegenhei
wurde das Plaidoyer am^Dienstag geschloffen., Lehmann
Vertreter der deutschen Verteidigung fordert Aufhebung d«
Beschlagnahmeund legt besonderen Nachdruck auf die Tat¬
sache. daß ein Privatmann einen Staat nicht belangen kann,
vie Entscheidung wird später gefällt werden.

-i- Bei der Anwesenheit der Parlamentspräsidenten dei
verbündeten Staaten als Gäste in seinem Hause hob Staats¬
sekretär Dr . Helfferich die geschloffene Einheit des Vier-
bundes hervor, die Gewähr gebe für die unerschöpflich«
Kraft und Opferbereitschaft der Völker, welche die falschen
Spekulationen der Feinde zunichte machen werden. Der
Präsident des österreichischen Abgeordnetenhauses Dr . Syl¬
vester wies in seiner Antwort auf die ungeheuren Opfer
und Mühen hin, die unsere Heldensöhne an den Fronten
für ihr Vaterland bringen. Wir wollen ihnen Treue um
Treue halten und bewundernd auf ihre Heldentaten blicken.

+ Von unterrichteter Stelle verlautet , daß die Ermitte¬
lungen über die Deckung des Fleischbedarfs zu dem
Resultat geführt haben, die Wochenmenge von 260 Gramm
pro Kopf bis zum Frühjahr weiter beizubehalten. Die
vermehrten Schlachtungen sollen die gleichmäßige Durch¬
führung der 250 Grammgrenze auch dort verbürgen, wo
diese bisher nicht erreicht wurde. Für Schwerstarbeiter
soll die Wochenmenge auf 350 Gramm heraufgesetzt werden.

Ö fterretcb -Hngarn.
X Die Tagung der Vertrauensmänner der deutschen

Arbeiterpartei Österreich-Ungarns faßte einen energischen
Beschluß zum Festhalten an der Sache des Vaterlandes.
Die Entschließung lautet : Die Niederwerfung und Ver¬
nichtung Deutschlands und Österreich-Ungarns ist daS
ausgesprochene Kriegsziel der Feinde. Das bedeutet für
uns die entehrende Unterjochung, für die breiten Schichten
dcs Volkes Arbeitslosigkeit, Hunger und Elend. Infolge¬
dessen müssen alle Volkskräfte mobilisiert werden zur Er-
kämpfung des Friedens , der dem in Treue verbündeten
Reiche Freiheit und Sicherheit nach außen, kulturelle und
wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeiten im Innern sichert.
Gleich der Arbeiterschaft des Deutschen Reiches erneuern
auch wir in dieser ernsten Stunde das Gelöbnis , treu zu
Kaiser und Reich zu halten und alle unsere Kräfte zu
weihen dem Kriegsdienst im Felde und dem Gedeihen der
Heimat . Unser Losungswort heißt: Nicht allein durch¬
halten, sondern siegen, denn ein schwächlicher Frieden be¬
deutet den Untergang.

Amerika.

Vie vauptsorge.
Der Aar will seinem otelgeplagten voll « miede,

itnmal alS . Väterchen" näher kommen. Die armen Seelen
sollen sehen, daß er nicht nur darauf bedacht ist. sie immer
wieder seinen Massenschlächterni  1» Bruffilow zur Ver¬
fügung zu stellen: er kümmert sich auch um ihr leibliches
Wohl, will durchaus, daß sie genügend zu effen und zu
stinken bekommen und hat eigens zu diesem Zwecke einen
langen Erlaß an seinen neuen Ministerpräsidenten herauS-
zegeben, — womit wohl die Angelegenheit bis aus
weiteres erledigt ist. Seinen Generalen bat der Zar
schon zu wiederholten Malen befohlen zu siegen,
den heiligen Boden Rußlands vom Feinde zu säubern;
worauf hunderttausende von Menschenleben geopfert
wurden, im übrigen aber alles beim alten blieb. Seinen
Ministern befiehlt er jetzt, im Innern deS Reiches der
namenlosen Unordnung Herr zu werden ; danach werden
ungezählte Gesetze und Verordnungen ins Land hinaus-
zehen, aber auch hier wird alleS beim alten bleiben.

Als die Hauptsorge der neuen Regierung bezeichnet
ber Zar tm gegenwärtigen Augenblick, da . alle" Gedanken
.sämtlicher" Russen ohne Unterschied ber Nationalitäten
and Klassen sich auf die tapfere und glorreiche Verteidi¬
gung deS Vaterlandes richten und man in einer gewaltigen
Spannung die entscheidende Begegnung mit dem Feind
erwarte, als die Hauptsorge erscheint ihm die Regelung
der unter den gegenwärtigen Bedingungen besonders wich¬
tigen und verwickelten Frage der Lebensmittelversorgung.
Er spricht von unvermeidlichenVerpflegungsschwierigkeiten
hinter der Front und beauftragt die Regierung , für deren
Milderung ebenso wie für die ausreichende Versorgung
seiner tapferen Armee zu sorgen. Diese Frage erfordere
sine Übereinstimmung der Maßnahmen aller Behörden an
der Front wie im Hinterland . Nicht minder macht di«
aotwendige Verbesserung der Beförderungsverhältnisse auf
Eisenbahnen und Wasserläufen deni guten Nikolaus ernst¬
hafte Kopfschnierzen; hier verlangt er vom Ministerrat
ogar . entscheidende" Maßnahmen , eS muß also besonders
chlimm damit aussehen. Zweck dieser Übung soll sein, di«
llrmeen und daS Hinterland rechtzeitig mit allem Not-
vendigen zu versehen. Denn den Gedanken an «inen
Zriedensschlußvor dem endgültigen Siege — . endgültig",
>agt der Zar , als wenn er den vorläufigen Sieg
lchon in der Tasche hätte I — lassen seine Russen
in vollkommener Übereinstimmung mit ihren treuen Ver¬
bündeten nicht zu. Und um der zum zweiten Mal aus
oier Wochen nach Hause geschickten Duma etwa- daS Herz
zu erleichtern, erklärt Kaiser Nikolaus es ausdrücklich als 1
die Pflicht aller Personen im Staatsdienst , den gesetz-
zebenden Körperschaften mit Wohlwollen, Geradheit uni
Würde gegenüberzutreten. Auch für die Semstwo » fällt
schließlich noch ein freundliches Wort ab, weil sie durch
ihre Arbeit in Friedens - und Kriegszeiten bewiesen hätten,
daß sie ehrfurchtsvoll die erleuchteten Überlieferungen des
kaiserlichen Großvaters . unvergänglichen Andenkens" be¬
wahrten, und damit Gott befohlen. Fürst Golizyn weiß
wm, was er zu tun hat, und der Zar kann sich wieder —
in seine Gemächer zurückziehen. Wollen sehen, auf wie lange.

Was ihre Hauptsorge sein werde, hat die neue Re¬
gierung vermutlich auch schon vor dem Zarenerlaß ganz
genau gewußt. Erklärte doch der Verkehrsminister Krieger-
Woinowski einem Berichterstatter gegenüber, er glaub«
nicht, daß während des Krieges noch eine Verbesserung
der außerordentlich schwierigen Verkehrsverhältnisse zu er¬
reichen sein werde, er fürchte sogar eine weitere Ver¬
schlimmerung. Die Hälfte der Verkehrsmittel werde vom
Heer in Anspruch genommen, die andere Hälfte sei voll
kommen ungenügend allein schon für dir normalen
Bedürfnisse ber Bevölkerung, über das sogenannt«
Eisenbahnprogramm, mit besten Veröffentlichung im
neutralen Auslände hin und wieder die Regierung
siber die wirklichen Zustände Rußlands hinwegzutäuschcn
lucht, erklärte der Minister ganz offen, daß die Verwirk¬
lichung des Eisenbahnprogramms allein schon wegen deS.
Metallmangels jetzt und in nächster Zukunft vollkommen!
ausgeschlossen sei; er könne höchstens seine Tätigkeit darauf'
beschränken, einige wenige vorbereitende Maßnahmen zu
treffen. Und um das Unglück voll zu machen, tritt jetzt
gar noch die englische Regierung mit der Forderung aus
Zuführung von 350 000 Tonnen Weizens an Rußland heran.
Zur Begründung wirb angeführt, baß die Lebensmittel-1
frage sich für England in bedenklicher Weise zuzuspitzeni
beginne und daß nach vorläufigen Berechnungen die ge- '
nannte Menge ungedeckt bleibe. Es sei eine Kriegsnot
Wendigkeit, daß Rußland diesen Betrag aus seinen Vor¬
räten decke. Mit welchen Gefühlen daS Ansinnen der
Bundesgenoffen in Petersburg ausgenommen wird , kam
man sich nach den Andeutungen deS ZarenerlaffeS leicht
oorstellen. Schon spricht man von der Einführung einer
.Getreidewehrpflicht" auf Kosten der bürgerlichen Bevölke¬
rung, und von England war man bisher nur gewohnt zu
nehmen — Geld und anderes — aber nicht »u gebe
Fürst Golizin geht wirklich einer sorgenvollen Zeit ent¬
gegen; Väterchens gute Vorschläge werden ihm auch nif
viel helfen.

Ob die Duma , ob die russische. Gesellschaft" für th..
zu haben sein wirb ? Der Zar möchte offenbar den Pelz
seines Absolutismus waschen, ohne ihn naß zu mache
das heißt seine Alleinherrschaft durch daS Unglück dieses
Krieges hindurchretten, sie unversehrt erhalten, und es doÄ
mit dem braven Volke nicht ganz verderben. Aber die
Duma droht ihr ganzes Ansehen bei den Masten zu ver¬
lieren, wenn sie der alt hergebrachten Beamtenwirtschaft
nicht endlich den Garaus macht; sie hat jetzt mehr als j«
den Ehrgeiz, für Rußland parlamentarische Zustände nar
englisch-französischem Vorbild herbeizuführen ; anders k
man sich in dieser vornehmen Gesellschaft nicht mehr g
sehen lasten. Na ja, daS sind etwas schwierige Gegensä
Wir haben alles Mitgefühl für dir . Hauptsorge " des Zar
and seiner Regierung — — —
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'Toni»- und Kttegswirtraurt.
* Kein« Befchl»̂ e«h« e d»n Riihfnde». Dir Befttrcbtanl

ist veAreitet. dah der Bekanntmachungüber vestandserhebunL
von Nähfaden vom 30. 12. 10 demnächst eine Beschlagnahm^
der Nahfaden folgen werde. Diese Besorgnis ist unbegründet.»
Die Heeresverwaltung stellt im Seoenteil berest« seit übel
Jahresfrist den Rähfadenfabttken vierteljährlich bettächtliM
Mengen be>chlaonahmter Barne tsr Verfügung, um de"
loufenbert« cbaif tm Nähgarn tu decken. » « besteht also keiu
Äulah, sich über den laufenden Bedaft hinaus mit Vorräte»
on Nabwden tu versehen. Hur durch übergroße Käufe könr
künstlich eMe Knappycst und ein« Preissteigerung in Nähfad
be' beigrfühtt werde«.



|(14.Sitzung.)
Präsident Graf

preußirdw Landtag.
Herrenhaus.

22*. Berlin . 23. Januar.
Arnim -Boitzenburg eröffnet di«

mH“»frier "schwungvollen Ansprache, in der er unsere,
^ung lutt em im g ^ nahenden Geburtstages deslegesgewttzheu -ttusorua vwi,  grfnnntrfien

«sss -ata
cichtskostengesetzes, der
iechtsanwälte und der

ilb vertagt sich auf unbestimmte Zeit.
KbgeorclnctenKaus

f(55. Sitzung .) 22». Berlin , 23. Januar.
Der Präsident erhält die Ermächtigung , dem Kaiser zu

'^ Geburtstag die Glückwünsche des Hauses ^ zu über-
uteln Die Vorlage auf weitere Sicherstellung des Gemeinde.htr Hkieasteilnehmer wird in erster und zweiter
esnna^ naenommeu ? Ein Geschästsordnungsantrag der Abgg.

Lendebrand Mn " . Frhr . v. Zedlitz (fkons.). Herold (Zentr .)
^Dr ŝ riedberg (natl .). nach dem in Zukunft der Präsident
ie  Ste [f)enfol0e der Redner bestimmen und dabei Rücksicht
ebmen soll aus die verschiedenen Parteirichtungen und auf
le Möglichkeit der Verteidigung gegen Angriffe , wnd ohne

^ ^Das sfäTenae! 1̂ wird in zweiter Lesung in der Faffung
Ausschuffes erledigt . Angenommen werden nur

Mehrere Anträge Dr . Arendt (ff.), durch die die in der
tegierungsvorlage vorgesehene, aber von der Kommission
eseitigte Gleichstellung der in Berlin wohnenden nnt den
UswartS wohnenden Abgeordneten wiederhergestellt wird.

Es folgt die zweite Lesung der
Hibernia -Vorlage.

Der Ausschuß beantragt unveränderte Annahme . In
aehreren Entschließungen verlangt er Bekanntgabe der
zerr

Re Äbgg . « chmeddtng <Ztr .) und Schräder (ff.) sprechen
biß SSoriagc.
Abg. Leser (Bv ) äußert eine Reihe von Bedenken. Der

rwerb erfolgt viel zu teuer . Die Hibernia soll eine Privat-
esellschaft bleiben. Das hat zur Folge , daß die leitenden
Persönlichkeiten unverhältnismäßig hohe Gehälter erhalten.
Ingesichts der jetzigen Stockung in der Kohlenversorgung mit
bren Angstkäufen und Angstvreisen fordert der Redner den
fiinifter auf, dafür zu sorgen, daß die Anfuhr der Kohlen
eder normal wird . Um dem Staat Stärkung seiner Macht
Kohlensyndikat nicht zu verweigern , bewilligt des Redners

Partei die Vorlage . „
Abg. Macco (natl .) spricht sich für die Vorlage aus.
Handelsminister Dr . Sydow r Daraus , daß die Hibemia

unächst als Aktiengesellschaft weiterbetrieben wird , darf man
>t folgern, daß es zweckmäßig märe , alle Staatsbetriebe

1« Aktiengesellschaften zu führen . Bei der Hibernia ist das
einesfalls für die Dauer beabsichtigt, es soll nur ihre be¬
währte Leitung Weiterarbeiten . Der Aufsichtsrat wird aus
Zeamten gebildet. Das wichtigste ist die Vergröberung des
ltaatlichen Einflusses im Kohlensyndikat . Der Staat darf nicht
inseitig die Interessen der Verbraucher vertreten , sondern

h dt« des Kohlenbergbaus.
Abg. Hue (Soz .): Die Erfahrungen , die der Staat bisher

att dem Kohlensyndikat gemacht hat , mahnen zur Vorsicht.
3ei der Übernahme sollen die Aktionäre 98 Millionen Mark
>ar erhalten, nachdem sie insgesamt 568°/° Dividende geschluckt

haben. Solche Geschäfte solle der Staat nicht machen. Bei
den Beamten und Arbeitern geizt man um jeden Pfennig , für
diese reichen Aktionäre aber scheint Geld wie Heu vorhanden
zu sein. Wie lange will das preußische Volk diese Mibwirt-

Ejaft noch dulden. (Unruhe rechts.) Auf den Zechen liegen
Mionen von Tonnen Kohlen . Sie müffen endlich abge-
ihren werden. Wir lehnen die unbrauchbare Vorlage ab.

Handelsminister Sydow r Wir brauchen die Hibernia-
.eche, um wirtschaftlichen Einfluß auf das Kohlensyndikat zu
gewinnen. Herr Hue sprach von den großen Gewinnen der
Aktionäre. Woher weiß er denn, daß die Aktionäre die Aktien

billig erworben haben ? Auch die Lohnverhältniffe der
diberniazeche können nicht gar so schlecht sein, denn sonst
oürden dir Bergarbeiter ihr einfach fortlaufen und zu anderen
rechen gehen. Unter Ablehnung sozialdemokratischer Abände-
lingsanträge wird
die Hiberniavorlage in 2 . und 3 , Lesung angenommen.

Es folgt die dritte Lesung des DiätengesetzeS,dem zu
die Redner der verschiedenen Parteien nochmals

Ein Regieiren Standpunkt darlegen . Ein Regierungsvertteter wieder
olt das Unannehmbar der Regierungen gegen eine ver¬

miedene Behandlung der Berliner Abgeordneten,
^konservative Anttag auf verschiedene Behandlung der
erliner und Nichtberliner Abgeordneten wird in namentlicher
bstimmung mit 165 gegen 123 Stimmen abgelehnt . Das
uatengesetz wird gegen die Stimmen der Konservativen
ngenommen . Gleichfalls armenommen wird die zugehörig«
banderung der Verfaffung. Die Anträge auf Kriegsteuerungs¬
lagen eingezogener Beamter und für Kinderbeihilfe«
n^ezogener Staatsarbeiter gehen an die Haushaltskom»l,10rV Vorlage auf Sicherstellung des Kommunalwahb

der Knegsteflnehmer wird auch in dritter Lesung ang»kommen.
& bI ' Tagesordnung erledigt . Nächste

lmdestimint, jedoch nicht vor dem 6. Februar.
Sitzuni

ialienische Bankier " Millionen wurde in Par
>en Sürst n L ^ r S .m ^er vor einem Iah
chwindelt hat nÄ ^ ? Ehringen um zehn Millione
laftimg des berü^ t^ ^ '-r -̂ --̂ ichzeitig erfolgte die
Präsident des .^ nri Broglie . de

^ oeklägen. -
lei® Tn," Be-raâ ^ "!' «5* V*rl9' Wegen De
ialienische Bank !.^ ^ E -ouen wurde in Par

Präsident des pursten Henri Broglie. di
tonnte. Fürst Br^ n?srates des Bankhauses Si
m JrteresieL? » LL der große Patriot, der kt

«LEZ ^ tättenbEe ^ '^ Ausstellungen veranstaltete.Di - « . veranuaiiere.
30. Juni 19 ifiUf mês deS Panamakanals. Bi!
wie aus dem ?* • 6ei1  Vau des Panama
f.anal -rsicktlî m " schienen Jahresbericht ül
Kongreß hatt? 1746137 nm5«r° P? rf  ousgegeben
Teil dieser EiimL. J 3l 000  Mark bewilligt; ein
Kanaleinfahrt? für m-̂ iedoch noch 8Ur  Befestigu
al .iliche RaeifP ' mu f,&le  Jnstandhaltungsarbeiten i
B uten IN (io [onm1L man9eJO' |tl, 'r Die für die öffer
gaben vb^ r °? .? " d Vanama m-ßerdem gemachte-

*- . v̂ uiun ui
yCtößTl c •*»*#♦*« uuowucui

Millwi -tn Marll 'Miragen die reinen Baukosteder Kr
daß f
Su-

O Sin Weihnachtsgeschenk des Kaisers. Der lSjäbrig,
Sohn deS evangelischen PfarrerS in Niederdorf bei Kal¬
denkirchen , der die höhere Schule in Geldern besucht, halt«
sich vor mehreren Monaten ebne Wissen seiner Eltern mit
einem Briefe , worin er darüber klagte, daß er täglich zwei¬
mal bei Wind und Wetter den Weg nach dem Bahnhof
machen müsse, um die Schule besuchen zu können , an den
Kaiser gewandt und um ein — russisches Beutepferdchen
gebeten . Tatsächlich traf denn auch am Christabend ein
Soldat ein , der dem Knaben und den überraschten Eltern
im Aufträge des Kaisers ein kleines russisches Pferd über¬
brachte.

O Seehunde in der Danziger Bucht, über 60 See¬
hunde sind in der diesjährigen Fangzeit allein in den
Gewässern der Halbinsel Heia zur Strecke gebracht worden.
Die Robben haben in den Fischgründen ungeheuren
Schaden angerichtet : man geht kaum fehl , wenn man an-
nimnit , daß ihnen täglich 30 Zentner Fische zum Opfer
gefallen sind. Zu dem Schaden an der Fischernte kommt
noch der Schaden an den ausgelegten Stellnetzen hinzu,
denn der Seehund zerreißt die Garne mit leichter Mühe,
und Garne sind gegenwärtig sehr teuer.

© Für fünf Millionen Perle « versenkt . Mit einem
in den letzten Tagen von einem deutschen Unterseeboot
versenkten englischen Dampfer sind für fünf Millionen
Mark Perlen , die von Indien nach Europa gebracht wer¬
ben sollten , oerlorengegangen . Die Perlen waren bei
Lloyds mit ihrem vollen Wert versichert , und die Ver¬
sicherungssumme ist dem Eigentümer bereits ausgezahlt
vordem

O RegkernngSjubiläum deS GrosiherzogS von Hesse»
Am 13. März begeht der Großherzog Ernst Ludwig vor
Hessen sein 25 jähriges Regierungsjubiläum . Au » diesem
Anlaß hat sich in Darmstadt ein LandeSauSschuß gebildet,
an dessen Spitze die Präsidenten der ersten und zweiten
Kammer stehen.

© Betriebseinstellungen in der Branindnftrie . Mehrer«
große Brauereien in Nordböhmen, darunter das Bürger¬
liche Brauhaus in Saaz, stellten die Betriebe ein. Weitere
Brauereien, darunter die des Fürsten Clary, werden im
März schließen.

© Wasserkatastrophe in Paris . Infolge andauernden
RegenS und Schneefalles ist in Paris die Seine wieder
derart gestiegen , daß man vor einer Wafferkatastroph«
steht, die der vom Jahre 1910, wo der ganze rechte Stadt¬
teil von Paris unter Wasser stand , zu vergleichen wäre,
Alle Pariser Brücken über die Seine sind bereits über¬
schwemmt und mußten zum größten Teil für den Verkehr
gesperrt werden . Die gesamte Seineschiffahrt ruht , und
die Zufuhr von Lebensmitteln kann nur durch die Eisen¬
bahn erfolgen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den SS . Januar.

Sonnenaufgang 7°° II Mondaufgang 8" 58,
Sonnenuntergang 4*° || Monduntergang 7" N

Vom Weltkrieg 1815/16.
25. 1. 1915 . Erstürmung der Höhen von Craonne durch

die Sachsen , — 1916 . Unterzeichnung der Vereinbarungen
Über die Waffenstteckung Montenegros.

-588 Maler Lukas Cranach der Jüngere gest. — 183S
Vreußischer General und Kriegsminister Paul Bronsart v. Schellen-
boif geb. — 1876 Dichter Herbert Eulenberg geb.

□ Neue Feldpostadressen . Am 15. Februar 1917 treten
folgende Bestimmungen über die Adressierung von Feld-
oostsendungen in Kraft : 1. In den Aufschriften sind per-
boten alle Angaben über Kriegsschauplätze , Zugehörigkeit
zu Armeen , Armeegruppen , Armeekorps , Divisionen und
Brigaden , die Angabe eines höheren Stabes darf nur hei
Adressen der Angehörigen dieser Stäbe erfolgen . 2. Die
Feldpostadressen dürfen nur die Bezeichnung des Truppen¬
teiles bis zum Regiment aufwärts enthalten . 3a ) Bei
Truppenteilen , die einem Regimentsverband angehören,
bars außer der Angabe von Regiment , Bataillon,
Kompagnie (Batterie , Eskadron ) nichts hinzu¬
gesetzt werden , auch nicht die Feldpostnummer,
b) bei Truppenteilen , die keinem Regimentsverband
angehören (selbständige Bataillone , höhere Stäbe , Flieger
u. s. w .) ist als Feldpostadresse die dienstliche Bezeichnung
der betreffenden Formation erforderlich , jedoch mit dem
Zusatz : . Deutsche Feldpost , Nr . . . . ; die Nummer der
zuständigen Feldpostanstalt ist von dieser zu erfragen.
4 . Alle Feldpostämter werden für die Folge mit „Deutsche
Feldpost " und einer Nummer bezeichnet . 5. Die Feldpost¬
adressen haben hiernach z. B . zu lauten : „An Unteroffizier
Friedrich Müller , Infanterie -Regiment 91, 1. Bataillon,
8. Kompagnie " oder (da nicht im Regimentsverband ) :
.An Trainsoldat Otto Schulz , Reserve -Fuhrpark -Kolonne
Nr . 190, Deutsche Feldpost Nr . 180."

□ Kartoffeln sparen — Stecklinge statt Saatkartoffeln.
Der königliche Garteninspettor Hagemann in Herford führt
aus , daß der Pilz „Phytophthora infestans" jetzt große Kartoffel¬
mengen vernichtet, besonders wenn diese Kartoffeln hoch auf¬
geschichtet liegen , wie es in den Aufbewahrungsräumen vieler
Verwaltungen zu sehen ist. Dieser Pilz ist leicht zu vernichten,
wenn zwischen die Kartoffeln etwas Schwefel gestreut wird und
die Lust von unten hindurchstreichen kann. Bei großen Massen
schüttet man die Kartoffeln auf eine 10 Zenttmeter hohe grobe
Schlackenschichtoder aus Lattenrosten . Im Haushalt bewahrt
man die Kartoffeln in Kisten auf, die im Boden und an den
Seiten möglichst viel, etwa fingerdicke Löcher haben und aus
4 Ziegelsteinen stehen. Auf je einen Zentner Kartoffeln stteut
man dann etwa 10 Gramm feinen Schwefel dazwischen.
Aber auch unser Saatgut ist teilweise durch den Pilz verseucht.
Verseuchte Saatkattoffeln bringen keine Erttäge , hingegen!lecken sie noch gesunde Pflanzen an und verringern dadurch>ie Ernte ganz bedeutend . Um nun brauchbare pilzstei«
Saatkartoffeln zu bekommen und um die Saattattoffeln selbst
zum größten Teil für die Volksemähmng sicherzustellen,
müffen wir Pflanzkartoffeln aus Stecklingen heranziehen . Die
Heranzucht aus Stecklingen ist nicht neu , jeder Züchter von
Kattoffelneuhetten kennt sie. Von 8—7 Zentnern Saattattoffeln
können wir auf diese Weise genau so viel Pflanzkattoffeln be¬
kommen, wie sonst von 100 Zentnern in den Boden gebrachte.
Wir sparen also 93 Prozent oder rund 90 Prozent . Au»
Stecklingen berangezogene Kattoffelvflanzen liefern genau
denselben Vollettrag einer Saatkartoffel und sind nicht vom
Pilz befallen , denn Stecklinge von vilzverseuchten Keimen
sterben schon als Steckling ab , Zur Auspflanzung kommen
daher nur völlig gesunde Pflanzen und dadurch wird die
Ernte wesentlich gröber . Die aus Stecklingen herangezogenen
Kartoffeln können mindestens 14 Tage , meistens 8 Woche«
cher geerntet werden als solche aus Saattattoffeln.

88 Schöffengericht' Sitzung vom 24. J«n. 1217.
Heute verhandelte da» Schöffengericht folgende Strafsachen:
>r»en denF. L. »on D. wegen Neleidigung de« vürger-
meister« K. v»n W. Die Verhandlung endete mit der Ver¬
urteilung de» Angeklagten»u einer Geldstrafe van 20 0H.
— Gegen bi« KaufmannR. »o« 8 . au« D. wegen Be¬
leidigung de« FarstgetztlfenR. von D. Der Angeklagte
wurde freigesprochen.

** Der Rhein führt Treibeis, «eit Gi«» tag
früh zeigt der Rhein auf der rechten Stromhälfte große
Mengen Xtelkii«. Da« Ei« stammt«»»Ichtteßlichv«m
Main«, der >» seinem Unterlauf fast in seiner ganzen Breit«
statte» E-«g,ng zeigt. Di« de den Stauwerken destndltcheu
Schleusen waren schon am Montag früh in einer Dicke van
3 4 Zentimeter völlig zugesraren. Di« Nadeln wurden an
den Wehren bereil» herau«gezoq»n, und bei weiterem Frost
werden die Wehren selbst in »ächfter Zeit niedergelegt. Aach
der Mainzer Winterhafen ist bereit« in seiner ganzen Au«-
dehnung zugefraren. ebenso der Fioßhafen bei Momdach.

* Aus Lorch wird un« gejchrieben: Di« best« Ge¬
legenheit, dem Schwarzwild erfolgreich zu Leib« z» rücken,
dietet di« dicke Schneedecke, welche zurzeit über Feld und
Wald au«gedreitet ist. Nach langer Zeit ist e« wieder ein¬
mal gelung'N, bet einer in der vergangenen Woche adge-
haltenen Treibjagd zwei Wildschweine im Gewicht von 100
und 150 Piund, letztere mit acht Fnjchlingen, zu erlegen.
Leider geichiehl zur Bttänipsung»ieier Lantplage » et zu
«eui«. >l« im Juli vorigen Jahre« di« Landwirt« tn aller
Bedrängni« ein Gesuch um Abhilfe an die Regierung sandten,
wurde ihnend«l Bescheid, daß man nunm-hr durch Abhalten
von Pollzeijâden ihien diingendt» Bitten Rechnungt>agen
würde, j.voch könnten diele Jigoen besondrer Umstände
halber erst zur Winlerrzeit abgevallen weiden. Jetzi, da dl«
Zeit herangtkommen ist und die Natur ote Möglichkeit de»
Jagen« durch den Schnee erhöht hat, fleht der Landwirt
sich enttäuscht und wanet vergeben« aus d»e tn Autsicht ge-
stelllen Pol ze jagden. Sollen die Bodenerzeugniffe in diese«
Jahr gesichert werden, so ist e« dringend notwendig, »nge-
läumt Schritt« zur Bekämst ung de« Schvarzwckoe» in die
Wege zu letten.

Bekanntmachung.
Setzuttublagerung.
E« wird darauf hingewiesen, daß da« Adlagern von

Unrat in die Weidenpstanzungen außerhalb de» großen Schutt¬
platze« am unteren Rheinwerft nicht mehr geduldet werden
kann. Von Bewohnern der Neustadt tst in letzter Zeit da»
Vorland an den Feldwegen und Psäden vom Gemeinde-
wasem nach dem Rhein mit Unrat, Lbkall und Kehricht
üoerschültet worden. Er ergeht die Aufforderung, derartige
Ablagerungen zukünftig zu onterlaflen und dafür lediglich
den Schnttplatz selbst zu benutzen,

vraubach, 24. Jan. 1917. Di, Polizeiverwaltung.

ButtevAiergabe
erfolgt in beieiesitzter Reihenfolge heute nachmittag von

2—3.30 Uhr für oie BuchstabenI undK
3 30- 5 „ „ „ „ L und M
&- 6 . „ „ N bi« P

Freitag vormiittag von
8.30—9 Uhr für di, BuchstabenQ- R
9- 9.80 „ „ „ „ S

9.80- 10.30 „ „ „ „ Sch
10.30- 11 „ , . „ Et
11- 11.30 „ „ „ „ T
11.80—12 „ „ „ „ U und v

Freitag nachmittag von
2—3 Uhr für di« BuchstabenW und Z

3- 3 30 „ , „ „ «
3 80- 4.30 . „ „ „ B und 5

4.30 —6 „ „ „ „ D, G und F
^ ^ n 99 n « ® Uttfc ^

Di« Einwohner werden nochmal« darauf aufmerksam
gemacht, genau in den festgesetzten Stunden zu erscheinen,

vraubach, 36. Jan. 1917. Der Bürgermeister.

Fleisch
wird in dieser Woche verkauft von den Metzgermeistirn
Hammer, Sichenbrenner, Lörsch und Wiegharot. Aus den
Kopf kommen 200 Gramm und für Schwerarbeiter300
Gramm. Eonderfleischkarten können in Anbetracht obiger
schon reichlicher Zuteilung dik«mal nur in ganz besonder«
dringenden und w rklich bedürftigen Fällen am Freitag abend
6 Uhr au«gkst«llt werden, alle anderen Nachinchnngen stnd
zwecklv». Der Verkauf de« Fleische« beginnt Freitag nachm,
von 6 Uhr ab.

Brauba», 26. Jan. 1917. Der Bürgermeister.

Umins -nacftricbten.
Lvangel . Frauenveretri « nd Missionsveretn.

Donner»lag nachm. 416 Uhr: Versammlung in der Kleiu-
kin->erschult.

Lvangel . Jungfrauen -Verein.
Donnerttag abend 8.15 Uar: Versammlung tn der Klein-

kindkrschule.

lvettersurficvten.
Eigener Wetterdienst.

WeiIe >eS Nachlaff n der Kälte , Uebergang zu Echnee-
sällen.

Lunte ^ »ges-Osironlk. '
22. Jan . In der Gemeinde Buer brach in der

Mineralölfabrik Rex Großfeuer au »; der Schaden wird auf
etwa eine Million geschätzt.
o r, 3 Qn. Sn Wiesenthal im Jsergebirge bat ein,
Lebrersftau . deren Mann im Felde steht, durch Offnen de,
Gasvahne sich und ihre beiden Söhne getötet . Der Beweg»
orunü zu der TatLildet Furcht vor WabnsuW. _ . ,



Amtliche
Bekanntmachungen

ö« ßäötischen Behörden.
Dir Gii« oh»«rschast empfehle ich, ihren « «darf an

Getttüsesämeveien
t «t d»» hiesigen Geschäften, di« »ach Eameaverkauf betreiben,
»du in sonst geweinter Weis« baldigst  zu deck«».

Di« meiflot größeren S,me »h«ndlung«a dürft«» in der
Lag, fein, di, Kleinderkäuser bez« . Verbraucher,« befriebiger.

vraubach, 21. Jen . 1917.  Ce , Bürgermeister.

In den ersten Tagen treffen sämtliche

! Sämereien
rin und zwar wie auch im Vorjahre alles
in reichlich

KSffle »’* Drntsihe»
^Coife»<̂ Catie««bey

genügender Menge.

A . A - »«h «»»rs

für - s»s I « he 1917
ist l «i msI p  Itlctt « b testet pr , Exemplar

5ür Aommunion-
D u. Aonfirmations

Anzüge
empfehle

8  dunkelblaue Wollstoffe
in schöner und preiswerter Ware.

ch« Pfg
Auchhaudtung Flemß.

Infolge dir Düngerknapvheit»mpfiehll et sich, seinen
Bedarf an Dünger »on einem dieser Tag, eintreffenden

VW-ThsmaMkhi

^e !c!p08 tl<3 sten
und . Umsehläge für

Feldpostbriefe
|«imd am haben bei

A. Lemb.

Mud. Uruhaus.
M8WWWWWSW« !
iSokoror’s

meister,
feine Likör
Jean Engel,

zu decken
Bestellungen kann ich nur noch fowett ana-hmen, oh

noch Mengen frei stnd.

Ehr . A>!egtz«»v- t.
Konservenbüchsen

— zum Versand ins Feld
»mpfiohlt

Sul. Rüping.

Metzer« E»g»ac,
alten»e» , Eteia-löget, Si««el

Bittere»
offeriert

L| r . bviegh - rbt.

Regenschirme

O^ rrmMMeis
füc Herren, Damen v.  Kinder

|in vi-l-n Preirlagen neu «in
zrtroff,^

R u d. X «u h a ii «.

in grast«, » utzwastl offeriert

_ Chr. Wieghardt.
Et «« Psftsir f^ wane

Wolle vieder einu«f«eff-'«

Chr. Wieghardt.

Kvrxxapiev
j« »Sen Waats«

,k » S « | i %S  pjtz.
ne, eingetroff»« ick

A. t $mb.

empfiehlt
Packpapier

1 . Lai

Sstorkllst
Ochsena -Extral

zum Xetalj*«« bea Herdplatte
wieder «ingetraffen

Lester Ersatz für Liebi*
Iempfiehlt

Jean Enge!
S „ l.

Spankörbe
in großer RiUMabl einuetroffen.

Ru- Neuhau«.

rev
angekammen. Au-. Aeuheru«.

N u eingetroff'n!

Sweater
Apfelsinen und

Zitronen
>üi K ê en und Mädchen ii
dnrklen Farben und in allen
Größen.

Rud Neuhaus.

waken Li« »»8 Ihn » Hgtz,« »
und Seiten habe» ? » «an

verwenden« ie s«f»rt

„y  i ii■" ■ "
Za Haien bei«>!t. Mie,tz«k»t.

empfiehlt
Jean  Engel.

N« « «' !«„ »« « all»,sch,nB-Hd,ucker«! In R«M,|
ist ' ' schienen««» bnrch die « ?!Kikst«steSed. » !.

tezietzea
Illustrierter

Hei
seine gi

.gegenae
-Kartoffl
haben ".

Wii
volitisch>
Soziald
so schlec
den chri
jetzt an
weiter
Es hat
daß au
lange c
Das bi!
eine ll
haben.

Rhein- mid Lahn-Gotl

vis nenem
Taschen-

, Ŝleischko ^I- 8>slhe»i««pt»
iml - «tterie»[stets zu hsdtn bei

Emil Sfchaubr-uuar. , .
Frieda Gsch. «»r«ua. r

Kalender auf daß Jahr 1917,
14 Geilen stark.
p " t- 33 pfg.

2 « h » lt : XU Titelbild Holet „O-. aieu", %
Siltea. Kalendarium, Kalender der Zudrn, v,n I
Ftnstrrniffkn. « on die,jährigen ylan -ten, Ze trechnM
für d«^ Jrhr 1917, chhl»i!,logische Rechnung, Pek
Tarii, Senralazi. der eurepstiichen Bezrnieahä»»
Mast, and « erviÄuiLdsge, Märkte.« ,rt .tGni, ff
denX' gierung-ib ẑttk W-.e«»°»ea, » rächt!,keits-K, !,»«
W ffrn«» erl»- und Unterhaltende« : D r̂ Kampfg«M
dsn russischen Kalbst, G,se» Franzefea, chnsland», gl
B-ffi-r «« der tzöestfrant, Hinte, dar Ur»">.
Drlk der Bulkarrn, Der Krieg I» eurapStfO-n W,I«
winket, Unsere„dl,uen Jung !»". Da« Zerstla!?»
Kanonen, Äeöenkiaae au« dem Kne«e 1SI8/1- , st.
sch»« - «i *t*  We -tkrikg, Um las Bestehen der* 9
sin Sr0fi» *st fü? KiirfUkrÜppel; StjsthlLnz,« : MI«,
effiliere, Un!eu Leni, Mi-«ke,, On «,artle„ ng. Ist,i
Scheat« Heimkehr, « » » ischie«. Gedichte, s«»i»

Volb'.lder, Inserate
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Sch Phil . El - - .

Fahrpläne
Ausgabe Dezember 1916.

sind emi
A. Lemb.

NppekS

Friji-
Speisetanke

für Salat. Fleisch und
Fischgerichte.

I «FN Engel.

Schar,»trlst-^ t
Die I» beliebten

Mcklappeil

Wen« die ivfer« «ckd Herde »suche«, hilft «»
H* GU »« Geti,^ stWjf,tz. H

Za h»HM ki  Mm , Geist « ick
Wasas VW»* Nl-

fürP«m>i»„nS%*\m

Df Mt wt:
Klchter« che«. Krastmehl mr Austuchr

tzs« Kchwri«e» und Kälbern.

Damen- und
!Kinderschürzen

[ wiaber kinseireffr «.
Hu5 . NauhauA.

in großer Antmrhl.

’t; großer RiUrmhl ein«etreff«n
Anö. Neuhaus.

VrSftal für Kaninchen als vsr-
Mögliches Keifutter.

Nur mitUl urat legen alle Hühner
und Guten mehr Gier  als seither.

Ehv . wieezhavdt.

.e r*

choadpatzmittal _ _ __

„Dia-oiin“ Gleise
3 - » Z " g,i.

offeriert

Ahnun
Winzer
vorspie
man n
Wege
haben.
zuführ,
auf di
was g>
Vorfal
gepflan
Welt h
geword
dieses !
zudenk-
gebrach

Lhr. rviagharöt.

MM, Li«««, fPteifeo&Mutzen
wieder eingktroff'.n.

A. Lemb.

j' ker Art. neb» viel,» So^ m
Trbake bringe in impfchlende
Erinnerung

Auö. Keuhaus.

xut  Herstellung von frikandelle*
Klops und dergl.

— Bechtfchm.chackd«ab aoh'dast —
Preis per ? aket $0  Pfg.

Jean Engelf
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Trotze..tt
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sagten:
trauen!

chmied
»n Hei
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